
Die optimale Einsatzzeit eines Motorenöls ist von vielen Faktoren 

abhängig. Die einzelnen Motorenhersteller machen genaue Vorgaben 

bezüglich der einzelnen Kennwerte. Diese geben Auskunft über den 

 Zustand von Motor und Öl und werden mittels regelmäßiger  

Ölanalysen überwacht. Wird nur einer der Kennwerte über- oder 

unterschritten, ist die Gewährleistung für Ihre Anlage gefährdet! 

Verunreinigungen

Natrium, Glykol oder Wasser im Motorenöl zeigen in der Regel 

eine  Kontamination mit Kühlerschutzmittel. Deshalb ist im Falle eines 

Anstiegs bei diesen Werten die Dichtigkeit des Kühlsystems zu über-

prüfen! Der Eintrag von Kühlerschutzmittel ins Motorenöl reduziert die 

Schmierfähigkeit und die Kühlleistung. In diesem Fall ist ein Ölwechsel 

durchzuführen.

Silizium kann gasförmig und in Form von Staub aus der Umgebung 

eingetragen werden. Es verursacht Ablagerungen an thermisch hoch 

belasteten Motor teilen. Leistungsverlust, abrasiver Verschleiß und 

Motorschäden können entstehen. 

Trendanalyse 

Listet die Ergebnisse von bis zu sechs vorangegangenen Analysen 

auf – so kann der Zustand von Öl und Motor optimal überwacht 

werden.

Diagnose und Empfehlung 

Geben an, ob die Öleinsatzzeit verlängert werden kann oder verkürzt 

werden muss. Bei Auffälligkeiten wird der entsprechende Wert 

markiert und Sie finden einen individuellen Hinweis auf Seite 2 der 

Auswertung.

Ölwechselintervall

Hier wird genau definiert, um wie viele Stunden das Ölwechselinter-

vall verlängert werden kann oder ggf. auch gekürzt werden sollte; 

das Intervall ist abhängig von Gasqualität, Betriebsbedingungen, 

Ölvolumen, Ölqualität; wird ermittelt anhand unserer Matrix unter 

Berücksichtigung  allgemeiner Grenzwerte der OEM und unserer 

Erfahrungswerte.

Ist eine Verlängerung der Öleinsatzzeit möglich, finden Sie in Ihrem 

Laborbericht einen Vorschlag für die nächste Ölprobe, den Sie unbe-

dingt einhalten sollten, um den Zustand von Öl und Anlage optimal zu 

überwachen! 

Der Laborbericht –
alle Informationen auf einen Blick

Das ABC der Kennwerte

Alkalitätsstabilität

Durch den Verbrennungsvorgang der Gase entstehen saure Verbren-

nungsprodukte, die vom Motorenöl aufgenommen und neutralisiert 

werden müssen. Eine Übersäuerung des Gasmotorenöls führt zu 

korrosivem Verschleiß. Nachstehende Werte sind wichtige Kriterien 

für den Versäuerungsgrad des Öles.

TBN Total Base Number, basische Reserve, neutralisiert  

 Säuren, die beim Verbrennungsprozess entstehen

TAN Total Acid Number, Maß für Gesamtversäuerungsgrad

 des Öls 

ipH-Wert Maß für aggressive Säuren im Öl: je niedriger der  

 ipH-Wert, desto größer ist die Gefahr von Korrosion

Als Faustregel gilt: Die TBN muss immer größer sein als 

die TAN. Für die genauen Grenzwerte sind die jeweiligen 

 Herstellervorgaben zu beachten!

Ölzustand 

Dieser muss genau überwacht werden, um Stillstandzeiten und 

zusätzlichen Wartungsaufwand zu vermeiden.

Oxidation Hauptmerkmal der Ölalterung

Nitration Belastung des Öles mit Stickstoffverbindungen,  

 beschleunigt Ölalterung 

Viskositäts- Öleindickung, beeinträchtigt Fließ verhalten 

anstieg und Schmierfilmdicke 

Alterungsprozesse führen zu Schlammablagerungen und Bauteil-

verlackung. Diese beeinträchtigen die Leistungsfähigkeit des Motors, 

verkürzen die Laufzeiten und führen zu Mahlspuren und Verschleiß 

an den Komponenten. Zudem führt die Ölalterung zur Bildung saurer 

Reaktionsprodukte, die Korrosion verursachen.

Verschleißelemente 

Geben Auskunft über den Verschleißzustand des Motors. Anhand 

dieser Werte lässt sich Verschleiß frühzeitig erkennen. Je nach 

Element (Fe, Pb, Al, Cu, Zi, Cr) oder der Kombination verschiedener 

Elemente sind Rückschlüsse auf die betroffenen Bauteile möglich. 



A
u

s
w

a
h

l

A
u

s
w

a
h

l

M
u

s
te

rfi
rm

a
 G

m
b

H

H
a

n
s
 M

u
s

te
rm

a
n

n

M
u

s
te

r 
T
e

c
h

n
ik

M
u

s
te

rs
tr

a
ß

e
 1

5

D
-1

2
3

4
5

 M
u

s
te

rs
ta

d
t

0
1
2

3
4

/ 
5

4
6

8
9

e
v
. 

z
u

s
ä

tz
li

c
h

e
 A

d
re

s
s

e

in
fo

@
m

u
s

te
r.

d
e

M
A

 A
u

ß
e

n
d

ie
n

s
t 

b
z
w

. 

S
c

h
m

ie
rs

to
ff

h
ä

n
d

le
r

G
e

h
a

lt
: 
x

x
x

B
a

rc
o

d
e

 a
u

f 
P

ro
b

e
n

g
e

fä
ß

 k
le

b
e

n

x
x

x

x

B
h

 e
in

tr
a

g
e

n
B

h
 e

in
tr

a
g

e
n

Im
m

e
r 

g
le

ic
h

e
 B

e
z
e

ic
h

n
u

n
g

 e
in

tr
a

g
e

n
 –

 z
u

r 
e

x
a

k
te

n
 Z

u
o

rd
n

u
n

g

Im
m

e
r 

g
le

ic
h

e
 B

e
z
e

ic
h

n
u

n
g

 e
in

tr
a

g
e

n
 –

 z
u

r 
e

x
a

k
te

n
 Z

u
o

rd
n

u
n

g

A
u

s
w

a
h

l

A
ll
e

 g
e

k
e

n
n

z
e

ic
h

n
e

te
n

 F
e

ld
e

r 
b

it
te

 f
ü

r

J
E

D
E

 A
n

a
ly

s
e

 v
o

ll
s

tä
n

d
ig

 a
u

s
fü

ll
e

n

T
IP

P
!

fü
r A

dr
es

sf
el

d 
E

tik
et

te
n 

an
fe

rt
ig

en

D
e

r 
P

ro
b

e
n

b
e

g
le

it
s
c

h
e

in
 –

  

s
o

 f
ü

ll
e

n
 S

ie
 i
h

n
 r

ic
h

ti
g

 a
u

s

U
m

 d
ie

 E
rg

e
b

n
is

s
e
 I
h
re

r 
A

n
la

g
e
 o

p
ti
m

a
l 
a
u
s
w

e
rt

e
n
 z

u
 k

ö
n
n
e
n
, 

b
e
n
ö

ti
g

e
n
 w

ir
 v

o
ll-

s
tä

n
d

ig
e
 u

n
d

 k
o

rr
e
k
te

 D
a
te

n
! 
B

it
te

 f
ü
lle

n
 S

ie
 d

e
n
 P

ro
b

e
n
b

e
g

le
it
s
c
h
e
in

 s
o

rg
fä

lt
ig

 a
u
s
!  

In
 u

n
s
e
re

r 
A

n
le

it
u
n
g

 h
a
b

e
n
 w

ir
 d

ie
 e

n
ts

p
re

c
h
e
n
d

e
n
 F

e
ld

e
r 

tü
rk

is
fa

rb
e
n
 m

a
rk

ie
rt

!

a
b

tr
e

n
n

e
n

 u
n

d
 a

b
le

g
e

n

T
IP

P
!

B
itt

e 
ha

lte
n 

S
ie

 b
ei

 R
üc

kf
ra

ge
n 

im
m

er
 d

ie
 L

ab
or

nu
m

m
er

 b
er

ei
t. 


